Freitag, den 26. Juni. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 


täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme —— und Feſttage. 
Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe No. 5. 
* wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalt en 
„ Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


— 


Beſtellungen auf das mit dem 1. Juli 
nnende neue Quartal der Zeitung 
8 Danziger Dampfboot 
i a bei allen Königl. Poſtanſtalten, wie 
— 8 in der Expedition, mit 1 Thlr. 
Abon arial angenommen. Das Monats⸗ 
nement beträgt hier am Orte 10 Sgr. 
Beitue eich erſuchen wir die Freunde uuferer 
genei 99 9 die weitere Verbreitung derſelben 
wird bestrebt cken zu wollen. Die Redaktion 
und ei ebt ſein, durchſchleunige Mittheilung 
= ne ſorgfältige Zuſammenſtellung der 
eſten politiſchen Nachrichten, ſowie durch 
eſprechung aller wichtigen locaklen und 
provinziellen Angelegenheiten, den Anforde⸗ 
rungen, welche an eine Provinzial⸗Zeitung 
geſtellt werden können, zu genügen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Wien, Donnerſtag 25. Juni. 

8 der heutigen Sitzung des Unterhauſes wurde 
a angekündigte Proteſt der czechiſchen Mitglieder 
Sen Das Haus erklärt, die darin angeführten 
— übe für das Ausbleiben der Unterzeichner feien 
an end Der Präſident wird dieſelben auffor⸗ 
feine binnen 14 Tagen zu erſcheinen und, falls fie 
— Sn: leiften, ihre Mandate für erloſchen er⸗ 
die de n der Adreßdebatte ſprach Berger über 
r eutſche Frage, gegen das Delegirtenprojekt und 
tatio eine kräftige Bundesgewalt mit einer Repräſen⸗ 
verfaſſung. Jedoch will er kein Deutſchland ohne 
eſterreich ſo wenig wie ein Deutſchland ohne 
. Er verlangt vor Allem freiheitliche Inſti⸗ 
„onen im Innern; wenn deren vorhanden, würden 
ympathien wachſen, würden leichter concrete 
= für die Löſung der Aufgabe zu finden fein. 
Bott f Polens verlangt er eine raſche, kühne 
ief — keine diplomatiſche Verzettelung, wenn das 
ü 1 er ſechs Punkte erreicht werden ſoll; in Betreff 
nicht eine Transaction, weil die Verfaſſungsfrage 
icht gelöſt ſei, fo lange die Sitze der Ungarn leer 
anden. Kuranda ſpricht für Erhaltung des Friedens, 
r Beſchützung der polniſchen Nationalität, doch mit 
ewahrung der Integrität Oeſterreichs. Grocholski 
— daß nur eine vollſtändige Herſtellung der 
elbſtſtändigkeit Polens die polniſche Frage dauernd 
ken könne. An dem Tage, da Polen verzweifeln 
müßte, feine politiſche Selbſiſtändigkeit jemals wieder 
erlangen, würde der Panſlavismus geboren fein. 
razal verwahrt ſich und die Czechen gegen den 
Vorwurf panflaviſtiſcher Tendenzen. 

5 London, Donnerſtag, 25. Juni. 
Die „Times“ bringt heute einen allarmirenden Leit⸗ 
artikel. Sie hegt die Beſorgniß eines Krieges, wenn 
die Antwort Rußlands abſchlägig ausfallen ſollte, 
und bedauert die gefahrdrohende diplomatiſche Ein ⸗ 

niſchung Englands. 


——. ̃ ͤ—— . ⅛̃ u8i˖᷑:,.. an ao 
Der Kaiſer von Frankreich und Polen. 


& Schon beim Ausbruch des polniſchen Aufſtandes 

+ von verſchiedenen 3 behauptet 4 — 
von Seiten des ai 

Umterfägung. — Einige a — der 


Meinung, daß der Kaiſer ſelbſt, von ſeiner wachſen⸗ 
den Verlegenheit getrieben, der geheime Anſtifter 
deſſelben ſei. 

Daß ſich der Kaiſer von Frankreich in großer 
Verlegenheit befand, wußte er jedenfalls beſſer, als 
es ihm ein Anderer ſagen konnte. Der Oppoſitions⸗ 
geiſt in Frankreich regte, wie das bei den Wahlen 
für den geſetzgebenden Körper auf das Unzweideutigſte 
an's Licht getreten, ſeine Schwingen; die Hoffnung, 
ihn durch den Waffenruhm der Armee nieder zu 
halten, ſtand für den Augenblick auf ſehr ſchwachen 
Füßen. Mexico war an dem Regierungsſyſtem des 
Kaiſers eine brennende Wunde, welche ihm die größte 
Gefahr drohte. Mußte es nicht als nahe liegend 
angeſehen werden, daß er nach einer Gelegenheit 
ſpähte, um die drohende Gefahr von ſich abzuwen⸗ 
den? Alle Berichte, welche aus Mexico über den 
Stand der franzöſiſchen Armee daſelbſt nach Europa 
kamen, waren voll von der Erfolgloſigkeit ihrer An⸗ 
ſtrengungen und den Verheerungen, welche das Kli⸗ 
ma in den Reihen derſelben anrichtete. — Die An⸗ 
nahme, daß er unter irgend einem Vorwande, ſeine 
Krieger aus Mexico zurück zu ziehen ſuchte, durfte 
daher als eine ſehr begründete betrachtet werden. 
Und was für einen beſſern Vorwand hätte es für 
ihn geben können, als den, daß er jeden Mann ſei⸗ 
nes großen Heeres für die Befreiung eines unterdrück⸗ 
ten Volles und die Herſtellung des Friedens in Eu⸗ 
ropa gebrauche! — Er hätte wieder ſagen können, 
daß Frankreich für eine Idee Krieg führe, das ganze 
franzöſiſche Voll würde es geglaubt und ihm enthu⸗ 
ſiaſtiſch zugejauchzt haben. 

Durch die Eroberung Puebla's hat ſich das 
Blatt gewendet. Der Leitſtern, welchen der Kaiſer 
in dem Waffenruhm ſeiner Armee als Politiker er⸗ 
ſchaut hatte, iſt unverhüllt geblieben. Der Wind 
ſeines Glücks vertrieb die Wolken, welche ſich dem⸗ 
ſelben nahten; er wurde nicht in die Nothwendigkeit 
verſetzt, ſeine Zuflucht zu einem höchſt gefährlichen 
Experiment behufs der Befreiung aus ſeiner Verle⸗ 
genheit zu nehmen. Hätte er ſeine diplomatiſche 
Feder in der Angelegenheit Polens in das Schwerdt 
verwandeln müſſen: er würde neben Rußland auch 
Oeſterreich und Preußen gegen ſich gehabt haben. 
Dieſe drei Mächte haben ſeinem Oheim die ſchwerſte 
Niederlage beigebracht. Der jetzige Kaiſer von Frank⸗ 
reich kennt die Geſchichte zu genau, um nicht aus ihr 
für die Gegenwart ſehr wichtige Lehren zu ziehen. 

Indem die beiden deutſchen Großmächte, Oeſter⸗ 
reich und Preußen, ſich beeilt haben, dem Kaiſer 
von Frankreich zu der Eroberung Puebla's ihre 
Gratulation abzuſtatten; ſo iſt der Grund davon 
einzig und allein darin zu ſuchen, daß ſie ſich für 
überzeugt halten, derſelbe habe jetzt kein Gelüſt 
mehr, ſich in eine Angelegenheit zu miſchen, die ihnen 
fehr nahe geht. } 

Die Eroberung Puebla's hat die Polenfrage 
unzweifelhaft in ein neues, für die Polen allerdings 
nicht günstiges Stadium gebracht. Sie ſelbſt und 
ihre Freunde werden gut thun, das zu bedenken, 
damit fie nicht, durch trügeriſche Hoffnungen verlei⸗ 
tet, noch ferner für etwas Unerreichbares ihr Leben 
und Vermögen einſetzen und ihren Zuſtand nur ver⸗ 
ſchlechtern. Denn daß der polniſche Aufſtand ohne 
die Hülfe Frankreichs kein Reſultat erzielen kann, 
ſieht jedes Kind ein. 


— 


begi 


Zu ſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit» Spaltzeile 1 Sg. 
werden bis Mittags. 12 Uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemeper's Centr.⸗Ztgs.⸗ u. Annonc.⸗Bür. 
In Leipzig: Illgen & 
In Breslau: Louis Stangen. 

In Hamburg-Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein & Vo g ler. 


Fort. 


Rundſch a u. 


Berlin, 25. Juni. 

— Aus Windſor vom 23. Juni iſt uns fol⸗ 
gende Mittheilung zugegangen: Ihre Majeſtät die 
Königin hat die Tage ſeit ihrer Ankunft im Schloß 
Windſor im engſten Familienkreiſe verlebt und mit 
Ihrer Majeſtät die Königin Victoria Ausfahrten in 
die herrlichen Umgebungen dieſer Reſidenz gemacht. 
Am Sonntag wohnten beide Königinnen dem Vor⸗ 
mittags⸗Gottesdienſte in der Privat⸗Schloßkapelle bei. 
Ihre Majeſtät die Königin von Preußen begab ſich 
zum Nachmittags ⸗Gottesdienſte mit der Prinzeſſin 
Helene nach St. George's Chapel. 

— Ihre Königliche Hoheit die Frau Kronpr in⸗ 
zeſſin iſt heute früh aus der Provinz Preußen in 
Begleitung der Hofdame Gräfin Brühl und des Ad⸗ 
jutanten Major v. Schweinitz hierher zurückgekehrt, 
hat ſich aber auf der Verbindungsbahn ſofort wieder 
nach Potsdam begeben, wo Höͤchſtdiefelbe bis zum 


1. Juli ſich aufhalten und dann mit den Kindern 


nach Puttbus gehen wird. Um dieſe Zeit trifft auch 
Se. Königliche Hoheit der Kronprinz von Demmin 
über Paſewalk dort ein. 


— Nach der neuen Organiſation des Polizei⸗ 
Präſidiums, deren anordnende Kabinetsordre bereits 
von Seiner Majeſtät dem Könige unterſchrieben iſt, 
werden die Revier⸗Vorſtände, jetzigen Polizei⸗Liente⸗ 
nants den Titel „Sectionschefs“ die Hauptleute den 
Titel „exeeutive Abtheilungschefs“ der Wohlfahrts⸗, 
Sicherheits⸗ oder Fremden⸗Polizei erhalten. 

— Eine zahlreiche Verſammlung in Konſtantinopel 
lebender Deutſcher hat in der holſteiniſchen Angelegen⸗ 
heit einen Beſchluß gefaßt, der im Weſentlichen das 
hin geht, daß die deutſchen Regierungen, fo weit fie 
überhaupt dadurch gebunden waren oder ſind, von 
den Verträgen von 1851 und 1852 zurücktreten, nicht 
aber durch eine proviſoriſche Inpfandnahme Holſteins 
bis zur Erfüllung der obengenannten Traftate die 
ſchleswig ⸗ holſteiniſche Sache in eine holſtein ⸗ lauen 
burgiſche verwandeln. Als den beſten der bis jetzt 
beim Bund eingebrachten Anträge eignete ſich die 
Verſammlung den oldenburgiſchen an, jedoch mit dem 
Anfügen, daß auf das Wort die That folgen muß. 


— Ueber den Aufenthalt des Herzogs von 
Koburg in Wien meldet die Co burger Zeitung 
Folgendes: „Vor der Hand glauben wir, daß der 
Herzog nicht nur von dem immer mehr ſich beſeſti⸗ 

enden konſtitutionellen Sinn in Oeſterreich, von 
eiten der Regierung ſowohl wie der Bevölkerung, 
einen durchweg erfreulichen Eindruck empfangen dat, 
ſondern daß auch die Hoffnung auf eine ernſtliche 
Inangriſfnahme der deutſchen Frage weſentlich beſtärkt 
worden ift; und feruer, daß es ſich bei den neu ins 
Auge zu fallenden Reformen keineswegs um ärmliche 
Delegirtenprojekte, ſondern um, Inſtitütionen haude 
dürfte, die den heiligſten und berechtigtſten Wünschen 
der Nation annähernd entſprechen und ein . 
liche Weiteren wicklung ermöglichen würden. In ſol⸗ 
chem Sinne hat, wie man hört, der Herzog zu wir 
ken geſucht. Und da hoffentlich auch kein Grund 
zur Befürchtung iſt, daß ein Umſchwung eintreten 
oder Bedenklichkeiten irgend welcher Art die patrioli⸗ 
ſchen Intentionen, die ſich in Wien kundgegeben 
ben, wieder abſchwächen ſollten, jo möchte es um 
4 5 rathen erſcheinen, vorurteilsfrei und mit 
billig Klonen Sinn die Reſultate abzuwarten.“ 


— * 


Koblenz, 22. Juni. Am 17. Nachmittags 
wurde das auf der Thalfahrt begriffene Dampfboot 
„Prinzeſſin von Preußen“ in der Nähe von Remagen 
von einem Blitzſtrahl getroffen. Der Strahl traf 
die oberſte Spitze des Maſtes, fuhr an demſelben 
vorbei, ſchlug hin und wieder Splitter aus demſelben, 
ſchmolz den am untern Ende befindlichen Metallbolzen, 
trat auf das Verdeck über und fuhr dann von dem 
Radkaſten ins Waſſer. Das Schiff war ganz dicht 
mit Paſſagieren beſetzt, die aber alle mit dem Schrecken 
davonkamen, mit Ausnahme des zufällig in der Nähe 
des Maſtes ſtehenden Reſtaurateurs, welcher von dem 
Drucke und erſtickenden Geruch betäubt wurde. Dieſer 
Fall iſt feit dem 40jährigen Beſtande der Dampf- 
ſchifffahrt auf dem Rheine der erſte in feiner Art. 

Wien, 20. Juni. Das Nichterſcheinen der 
Czechen im öſterreichiſchen Reichsrathe hat ſeine Ver⸗ 
anlaſſung nicht in der innern Politik, ſondern in der 
polniſchen Angelegenheit. Vor zwei Jahren noch gab 
es zwiſchen den Polen und Ezechen nicht die gering⸗ 
ſten Beziehungen und die beiden benachbarten, ein⸗ 
ander auch durch die Stammverwandtſchaft nächſten 
Völker ſtanden einander ganz fern. Dafür aber ſtan⸗ 
den ruſſiſche Sympathien in hoher Blüthe: die lite⸗ 
rariſche Verbindung zwiſchen Petersburg und Prag 
war lebhaft, viele ruſſiſche Bücher wurden nach Böh- 
men geſchickt, ruſſiſche Reiſende verkehrten viel in 
ezechiſchen Kreiſen und die Erlernung der Sprache 
des „großen Brudervolkes“ fand in der jüngeren Ge⸗ 
neration zahlreiche Theilnahme. Im vorigen Jahre 
noch wurde eine Anzahl hervorragender Czechen durch 
ruſſiſche Orden decorirt. Seit ſich aber im wiener 
Reichsrathe die polniſche Partei der czechiſchen ange⸗ 
ſchloſſen hatte, begann eine Annäherung der beiden 
Völker; eine Reihe von böhmiſchen Gemeinden erfheilte 
dem Dr. Smolka das Ehrenbürgerrecht. Als in 
Polen der Aufſtand ausbrach, ſchlugen die böhmiſchen 
Zeitungen ſofort den gleichen Ton an wie die polni⸗ 
ſchen, eine Anzahl Czechen, namentlich Prager Stu⸗ 
denten, zogen bald nach dem Kriegsſchauplatze und 
man betrieb die Organiſirung einer „eczechiſchen Le⸗ 
gion“. Zu Krakau in polniſcher und in Prag in 
böhmiſcher Sprache erſchien vor Kurzem eine Bro⸗ 
ſchüre, die zur Aufgabe hat, auf Grundlage der 
Geſchichte zu beweiſen, daß die beiden Völker zu 
einer Verbindung mit einander beſtimmt ſind. Die 
älteren czechiſchen Parteiführer, namentlich die Herren 
Rieger und Palacky, welche ruſſiſche Orden tragen, 
waren über die polniſche Haltung der nationalen 
Journaliſtik höchlich erbittert. Der Zwieſpalt im 
Schooße der Partei war nun entſchieden und offen, 
und bei der großen Theilnahme, welche der polniſche 
Aufſtand unter den Czechen hat, von Wichtigkeit. 
Bezüglich der Reichraths⸗Beſchickung aber waren die 
Ruſſenfreunde und die vorgeſchrittenen Liberalen 
czechiſcher Vertreter bald einig. Für die Gegner der 
Polen gab die Erwägung den Ausſchlag, daß ſie mit 
den früheren Alliirten jetzt nicht gehen könnten und 
daher vereinzelt ſtänden. Die Radicalen waren ſeit 
jeher gegen die Reichsraths⸗Beſchickung, und es war 
nur dem Dr. Rieger bei ſeiner früher unbegrenzten 
Autorität gelungen, bei der erſten Seſſion die Czechen 
nach Wien zu bringen. Obwohl alſo nicht aus 
gleichen Gründen, war die ganze Partei ſofort gegen 
die Beſchickung. 

— Der Kaiſer hat in Angelegenheit des Noth⸗ 
ſtandes in Ungarn unterm 19. Juni nachfolgendes 
Handſchreiben an den ungariſchen Hofkanzler Grafen 
Forgach erlaſſen: „Lieber Graf Forgach! Da es 
zu Meiner Kenntniß gekommen iſt, daß in einigen 
Theilen Meines Königreichs Ungarn in Folge der 
herrſchenden Trockenheit ein ernſter Nothſtand einge⸗ 
treten iſt, und da es Mein ſehnlicher Wunſch iſt, 
demſelben möglichſt abzuhelfen, finde Ich Sie zu be- 
auftragen, Mir über die Art und Weiſe, wie dies 
ſich in kürzeſter Friſt bewerkſtelligen ließe, und über 
den Umfang der erforderlichen ſowie der verwendbaren 
Mittel mit aller Beſchleunigung Ihre wohlerwogenen 
Anträge zu erſtatten.“ 

Paris, 22. Juni. „Es ſcheint entſchieden“, 
läßt ſich das „Vaterland“ aus Paris ſchreiben, „daß 
die Kaiſerin dieſem Herbſt, und zwar im Oktober 
nach Jeruſalem geht. Die Frauen de Lourmel 
de Rayneval und de la Poize werden ſie begleiten. 
Die Reife ſoll mit großem Pompe ſtattfinden und 
man ſchätzt den Werth der für die heiligen Orte be⸗ 

ſtimmten Opfergaben auf mehrere Millionen.“ 

— Der Municipalrath der Stadt Paris hat ein⸗ 
ſtimmig in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, daß ein 
Boulevard, der dazu beſtimmt iſt, das achtzehnte 
Arrondiſſement mit dem 20. zu verbinden, den Namen 
„Boulevard de Puebla“ führen ſoll. Dieſer Beſchluß 
wurde einſtimmig gefaßt. Vier Straßen, welche in 
den neuen Puebla - Boulevard münden, werden die 
Namen Veracruz, Orizaba, Tampico u. Jalapa erhalten. 


land begeben hätten.“ — Die legale Nectar N 
in den geſtrigen Warſchauer Blättern ang 4 
daß, ſobald das Volk wieder mit Steinen nach de 
Militair werfen würde, dieſes berechtigt ſei, mit 
Waffe einzuſchreiten. 


Lokales und Provinzielles. 


Danzig, den 26. Juni. 

— Der Herr Kriegsminiſter beſichtigte geſtern ur 
feiner Abreiſe auch noch das Königl. Proviant 
und die Fourage⸗Magazine, und ließ ſich die Beamten 
des Proviant⸗Amts vorſtellen. : 

— Geftern fand eine Beſichtigung und Reviſion 
des ſtädtiſchen Armenhauſes in Pelonken dur 
das Armen Divectorium 1., deren Präſes Here 
Bürgermeiſter Linz iſt, an Ort und Stelle ſtatt; 
ein Verfahren, welches bis dahin nicht eingeführt war. 

— Die Gerichtsferien beginnen am 21. künftigen 
Monats und enden mit dem 31. Auguſt. Während 
derſelben ruht der Betrieb ſämmtlicher nicht ſchlen 
nigen Angelegenheiten, weswegen das prozeſſiren 
Publikum Anträge, welche ſolche betreffen, nicht zu 
ſtellen, ſchleunige Geſuche aber als ſolche zu DM 
gründen und mit „Ferienſache“ zu bezeichnen hal. 

— [Eoncert.] Das große Monſtre-Concert, 
welches geſtern im Selonke ſchen Etabliſſement ge— 
geben wurde, war wieder überaus zahlreich beſu 
und von dem ſchönſten Wetter begünſtigt. Die Aus“ 
führung der einzelnen Muſikſtücke darf als eine vor? 
treffliche bezeichnet werden. Aelplers Frühlingsjubel 
und das Potpourri aus Meyerbeers Propheten, von 
Wilhelm Wieprecht, ärnteten ſtürmiſchen Beifall des 
Publicums. Den Dirigentenſtab führten die Muſik⸗ 
meiſter der mitwirkenden Chöre abwechſelnd. Den 
Schluß des Concerts bildete der Deſſauer Marſch, 
wobei das Bildniß des alten Fürſten Leopold von 
Anhalt-Deſſau als Transparent auf dem Orcheſter 
ſichtbar wurde. i 

— Bei dem heutigen Gewitter ſchlug der Blitz 
in ein im Bau begriffenes Haus der Hundegaſſe. 

— Am nächſten Sontag wird das Dampfboot 
„Schwan“ eine Spazierfahrt von hier nach Hela machen. 

— In der verfloſſenen Nacht iſt der Oderkahn⸗ 
ſchiffer Marx aus Thorn bei der Ueberfahrt vom 
diesſeitigen nach dem jenſeitigen Ufer der Weichſel 
an der Heubudener Kampe aus einem ſogenannten 
„Seelenverkäufer“ (Klotzkahn) gefallen und ertrunken. 
Die Leiche iſt bis jetzt noch nicht aufgefunden. 

Braunsberg. Der Remontekommiſſion wur⸗ 
den auf dem am 17. d. M. in Wormditt abge⸗ 
haltenen Remontemarkte vorgeſtellt 68 Pferde, von 
denen 27 für 3850 Thlr. (Durchſchnittspreis 
142 ½ Thlr.) gekauft wurden. Auf dem Remonte⸗ 
markte am 18. d. M. hier wurden 153 Pferde vor“ 
geſtellt, von denen 48 für den Preis von 6315 Thlr. 
(Durchſchnittspreis 131 ½ Thlr.) gekauft wurden. 

Königsberg. Den Inhabern des eiſernen 
Kreuzes iſt am 18. d. M. von der Kgl. Regierung 
eine Legitimationskarte zugeſtellt, welche ſie berechtigt, 
die ihnen nach dem Geſetze vom 10. März c. zus 
ſtehende Ehrenpenſion von 50 Thlr. jährlich vom 
1. Januar 1863 ab in monatlichen Raten zu erheben. 

— Auch hier wird der Schulrath Wantrup aus 
Danzig bei dem heute beginnenden Kongreſſe der 
Konſervativen unſerer Provinz als Redner thätig fein. 


Victoria⸗Theater. 

Die geſtern auf dem hieſigen Victoriatheater ſtatt⸗ 
gehabte zweite Gaſtdarſtellung des Fräul. There ſe 
Doellinger hatte einen außerordentlichen künſtleri⸗ 
ſchen Erfolg. Die Vorzüge der Künſtlerin traten 
in einem noch höheren Grade hervor, als bei ihrer 
erſten Gaſtdarſtellung. Wer vermögend iſt, das ge⸗ 
heimnißvolle Walten des Kunſtgenius als einen Götter⸗ 
gruß zu empfinden, dem war durch die Leiſtung der 
Gaſtin als Julie in dem Bauernfeld'ſchen Luſtſpiel⸗ 
„Die Bekenntniſſe“ ein hoher Genuß geboten. 
Man hat ſchon einen ſeltenen Genuß, wenn man 
einen Schriftſteller wie Bauernfeld lieſt. Der Dialog 
ſeiner Dramen iſt geiſtreich, blühend, von munterem 
Fluß und dabei frei von allem unnützen Beiwerk, 
das bei Andern nicht ſelten die ſchönſten Gedanken 
bis zum Erſticken überwuchert. Das klangvolle und 
klare Organ, welches Fräul. Döllin ger beſitzt, if 
in dem Maße kunſtgerecht gebildet, daß es ſich zu 
feinften Nüancen fähig erweiſt, um in allen Regiſtern 
mit muſikaliſchem Wohllaut dem bewegten inneren 
Leben des Geiſtes und der Seele beredten Ausdru 
zu verleihn. Gerade hierdurch trat die in Rede ſtehende 
Rolle fo glänzend hervor und gewährte die wohl? 
thuendſte künſtleriſche Befriedigung. Fräul. v. Balitzka 
gab die junge Witwe Anna von Linden mit vieler Liebens“ 
würdigkeit, wie denn auch die Herren Höfel (Com 


— Die in Paris gewählten Mitglieder des geſetzge⸗ 
benden Körpers haben ihrem Collegen Thiers vor 
feiner Abreiſe nach Deutſchland einen Gratulations⸗ 
beſuch abgeſtattet. Mit Ausnahme der polniſchen und 
römiſchen Frage, in Betreff derer er ſich vollkommene 
Freiheit des Handelns vorbehielt, ſtimmte Thiers in allen 
Fragen mit den Anſchauungen ſeiner Collegen überein. 

— Die „Europe“ behauptet, daß Kaiſer Alex⸗ 
ander den Brief, welchen der Papſt Pius IX. im 
Intereſſe der polniſchen Katholiken an ihn gerichtet, 
beantwortet habe, und zwar in höflichem und ver⸗ 
ſöhnlichem Tone. Rußland nimmt die Inſtallation- 
eines Nuntius in Petersburg an. 

Liſſabon, 19. Juni. Die Commiſſion der Ab- 
geordnetenkammer hat den Geſetzentwurf für Abſchaffung 
der Todesſtrafe einſtimmig genehmigt. — Den Kammern 
wird ein Geſetzentwurf bezüglich eines Anlehens von 
ſechs Millionen vorgelegt werden. Die in auswärtigen 
Blättern veröffentlichte Nachricht, die portugieſiſchen 
Cortes ſeien am 12. d. geſchloſſen worden, ohne die 
Berathung des Budgets ganz beendet zu haben, iſt falſch. 
Die Seſſion der Kammern wird erſt morgen geſchloſſen. 


London, 22. Juni. Für den erſten des 
nächſten Monats veranſtaltet der Lord⸗Mayor zu Ehren 
der Konſervativen ein großes Bankett. — In einem 
von den hier anweſenden Polen veranſtalteten Meeting 
hat Graf Zamoyski ſeinen Landsleuten die Mitthei⸗ 
lung gemacht, daß Fürſt Wlad. Czartoryski zum 
Leiter der auswärtigen Angelegenheiten Polens und 
er ſelbſt (Zamoyski) zum Agenten der revolutionären 
polniſchen Regierung in England ernannt worden 
ſei. — Es war nahe daran, daß ſich vorige Woche 
zwei bejahrte engliſche Generale, Lord Lucan und 
General Brotherton, duellirt hätten, und zwar noch 
wegen des vielbeſprochenen Reiterangriffs bei Bala⸗ 
klawa, über den die Akten noch immer nicht geſchloſſen 
ſind. Die beiden Militärs hatten ſich ſchon gefordert, 
und Frankreich war als Kampfplatz auserſehen. Da 
ſie aber vergeſſen hatten, einander ihre Pariſer 
Adreſſe zu geben, kehrten ſie, nachdem ſie ſich eine 
Woche lang vergebens geſucht, ſchließlich wieder nach 
London zurück, ohne mit einander zuſammengetroffen 
zu ſein. Ihre Freunde ſind gegenwärtig bemüht, den 
Streit friedlich auszugleichen. 

Kopenhagen, 22. Juni. Am Sonnabend⸗Nach⸗ 
mittag empfing der König in einer Audienz den Cabi⸗ 
netskammerherrn des Königs von Schweden⸗Norwegen, 
Baron Wrede, der bei dieſer Gelegenheit Sr. Majeſtät 
ein eigenhändiges Schreiben des Königs Carl XV. 
überreichte. — Der König von Schweden traf am 
Freitag⸗Nachmittag in Helſingborg ein und ging nach 
einem halbſtündigen Aufenthalt daſelbſt an Bord des 
im Sunde liegenden norwegiſchen Poſtdampfſchiffes 
„Viken“, welches darauf ſofort nach Norwegen abſegelte. 


Stockholm, 19. Juni. Vorgeſtern wählte der 
Reichsrath die Mitglieder zu dem verſtärkten Bewilli⸗ 
gungsausſchuſſe, welcher über die Höhe der Brannt⸗ 
weinſteuer und über den Zolltarif überhaupt berathen 
wird. Im Ritter⸗ und Bauernſtande wurden Auhän⸗ 
ger des Protectionsſyſtems gewählt, der Bürgerſtand 
empfahl durch die Wahl ſeiner Vertreter, liberale 
Prinzipien bei Behandlung der Zollgeſetzgebung in 
Anwendung zu bringen, die von dem Prieſterſtande 
gewählten Mitglieder ſind in ihren Anſchauungen in 
dieſer Sache ziemlich getheilter Anſicht. 


Nachrichten aus Poſen und Polen. 

— Die Kühnheit, mit welcher die „National- 
regierung“ die für ihre Rache auserſehenen Opfer 
auch ſelbſt auf preußiſchem Boden verfolgt, iſt in der 
That erſtaunlich. Wie man der „Poſ. Z.“ meldet, 
fand am 21. d. M. eine preußiſche Patrouille in 
dem Powitzer Walde, Kreis Wreſchen, nicht weit von 
einander drei Erhängte. Noch hat ihre Perſönlichkeit 
nicht feftgeftellt werben können; man kann aber mit 
ziemlicher Gewißheit annehmen, daß es preußiſche 
Unterthanen ſind, die ſich wahrſcheinlich den ihnen 
gegebenen Befehlen des Centralcomités nicht haben 
fügen wollen. Die Kleidung der Erhängten war 
eine anſtändige zu nennen. Da die Engländer fo 
häufig die Graufamkeit der Ruſſen zum Gegenſtand 
ihrer öffentlichen Beſprechungen machen, ſo wäre der 
vorliegende Fall ganz geeignet, ihr Intereſſe auf die 
grauenhaften Thaten des geheimen Gentralcomites 
zu lenken. 

— 20. Juni. Nach der „Pol. Ztg.“ iſt jetzt 
eine Kundmachung der ſich jo nennenden National- 
regierung erſchienen, welche den „Uebergang“ von 
24 Millionen polniſchen Gulden aus dem polniſchen 
Schatz an die Kaſſe der erſteren „offiziell“ anzeigt. 
Es heißt darin, daß die Herren Janowski und Habda, 
„die durch ihren Gehorſam gegen die „National- 
regierung“ ſich um das Land wohl verdient gemacht 
hätten, mit einer Miſſion derſelben ſich in das Aus⸗ 


1 


2 


F merzien⸗Rath), Cabus (von Zimburg) und Garbe 


? 


eſſor Bitter) ihre Rollen wacker ſpielten. In 
Benedix'ſchen Luſtſpiel: „Die Hochzeits reiſe“, 
welche dem Bauernfeld'ſchen voranging, excellirte Frl. 
öllinger als junge Profeſſorsfrau Antonie durch 
aivetät und hoch zu ſchätzende Correctheit des Spiels, 
während Herr v. Proski als Profeſſor Lambert ein 
anzuerkennendes Talent für Characterzeichnun⸗ 
gen an den Tag legte. Die Herren Simon (Famulus) 
und Lu dwig (Stiefelputzer Hahnenſporn) gaben ihre 
ollen ſehr beluſtigend. 


Gerichtszeitung. 

Criminal⸗Gericht zu Danzig. 
Ei [Eine neue Eva.] Daß Lüſternheit zu den 
Agenſchaften des ſchönen Geſchlechts gehört, iſt eine 
* Geſchichte, aber trotzdem ewig neu; doch nicht 
Apfel iſt, wie es im Paradieſe der Fall war, ein 
Apfel der Gegenſtand der weiblichen Lüſternheit. An 
D. en Stelle treten in unſerer Zeit ganz andere 
Für de die das Auge der Schönen gefangen nehmen. 
in ein Dienſtmädchen, Namens Victoria, welche 

elonke's Garten auf Langgarten diente, ward 


27 Flaſche Champagner, die im kühlen Keller lag, 


gierderbotene Frucht, auf welche ſich ihre Blicke be⸗ 
8 heftete, Die Rolle der Schlange übernahm 
dieſ mit ihr zuſammen dienendes Mädchen, indem 

es zu ihr in dem Keller ſprach: „Sieh, Vie⸗ 


stein dort liegt eine Champagnerflaſche; wie ſchön 
wie ausſieht! Ich möchte gar zu gerne wiſſen, 


page bam pager ſchmeckt. Wenn die Herren Cham⸗ 
din getrunken haben, werden fie ſehr liebenswür⸗ 
Dieſe Wom wir ihn trinken, werden wir es auch!“ 
da ſie orte zündeten im Kopf der Victoria. Denn 
ſo hielt on das 30. Lebensjahr überſchritten hatte, 
Mittel an © €8 ganz beſonders für nothwendig, ein 
fie ſtahl ipenben, um ſich liebenswürdig zu machen; 
Freundin ie Flaſche Champagner und bat ihre 
ein günſti, dieſelbe ſo lange zu ſich zu nehmen, bis 
eträ iger Augenblick zum Ausſchlürfen des ſüßen 
aͤnks kommen würde. 
ute der Kaſten der Freundin nicht feſt verſchloſſen 
rden, jo daß es die Diebin für rathſam hielt, die 
ſche in ihrem mit einem guten Schloß verſehenen 
offer zu verbergen. Deſſelben Tages wurde der 
in Selonke ein Hemd geftoblen. Als fie nach 
ufelben in den Kiſten und Kaſten der Dienftmäd- 
= 2 fand ſie zu ihrem großen Erſtaunen in 
Die Sc der Victoria eine Flaſche Champagner. 
dieselbe nthümerin des Kaſtens geſtand ſofort ein, 
Wenige geſtohlen zu haben, und wurde verhaftet. 
8 — unuten darauf mußte fie den Selonke'ſchen 
wie die erſte Eva das Paradies, verlaſſen, 
ſich * vor den Schranken des Criminalgerichts 
heit bezogen ihres Leichtſinns und ihrer Lüſtern⸗ 
urheilte fie zu werden. Der hohe Gerichtshof ver⸗ 
einer Gefängnißſtrafe von 14 Tagen. 
es it „Litera riſches. 
f wiederholt darauf hingewieſen worden, 
2 bbarer Dienft der Land⸗ und Forſtwirth⸗ 
ch die Vögel als Bekämpfer des Ungeziefers 
ung 5 ja, es wäre nach Tſchudi's Behaup⸗ 
die ſteißt ein Landbau, keine Vegetation möglich ohne 
. — Be Thätigkeit jener von der Natur dem Men⸗ 
velche Ferne als Mitarbeiter zugeſellten Geſchöpfe, 
lieblich 5 obendrein noch durch ihren Geſang fo 
iſe am, enen. Verzehrt doch eine einzige kleine 
über 200,000 Inſekteneier und 


beleiſtet 


im ahre 
ſolcher Tus un, ſollte man meinen, der Menſch müſſe 
ch Thätigkeit a von Pietät und Dank⸗ 
ankb ngen fein: leider aber geht der Un⸗ 
Nahe nützlichen und lieblichen Geſchöpfen 
die unerf erblendung zu Leibe. Nicht allein, daß 
wachſe ahrene Jugend ihre Neſter aushebt, auch 
dt eng ane weiter ker manerei Ser 
ei ; aberei, mit N 
ie duuthen, Schlingen und Springfallen ch = 
dr aher ein ſehr verdienſtvolles Unternehmen, daß 
sel Löffler einen dringenden Mahnruf 1 
alls derden, an Geiſtliche und an Lehrer, ſowie 
Dienſt Land⸗ und Forſtwirthe ergehen läßt, die im 


zdöhle der Land, und Forſtwirthſchaft ſtehenden 


‚enbrüter in Schutz zu nehmen und dur 
u gung und ine yo Niſtkäſten zu ihre 
Vögel d beizutragen (beſonders da die Bäume, wo 
Mehr berſten könnten, auf weite Strecken mehr und 
1. Co erſchwinden). Das im Verlage von E. Schotte 
mann u. Berlin erſchienene und durch L. G. Ho⸗ 
dale Buch zu beziehende mit Wärme geſchriebene 
dur deut A enthält u. A. Line kurze Beſchreibung 
ungen von eher und eine Tafel Abbil- 


— 


Wie ſich herausſtellte, 


Vermiſchtes. 

* Ein Menſch ohne Religion erſchien am 
17. d. M. zu Stettin vor dem Kriminalgerichte als 
Zeuge, weshalb die betreffende Verhandlung ausge⸗ 
ſetzt werden mußte. Dieſer Menſch, ein Dienſtmann 
Jakob Israel, iſt von einer jüdiſchen Mutter gebo⸗ 
ren, wurde ſpäter in eine evangeliſche Schule geſchickt, 
trat aber nicht zum Chriſtenthum über und wurde 
noch weniger in der jüdiſchen Religionslehre unter⸗ 
richtet. Der zur Abnahme des Schwurs zugezogene 
Rabbiner erklärte, dem Zeugen den Schwur nach 
jüdiſchem Ritus nicht abnehmen zu können, da er 
von den jüdiſchen Religionslehren keine Kenntniß 
habe, und ebenſowenig ſah ſich der Gerichtshof in 
der Lage, den Eid nach evangeliſchem Ritus abzu⸗ 
nehmen. Die Anklage war ſchon früher aus dem⸗ 
ſelben Grunde vertagt und dem Zeugen aufgegeben, 
ſich einer Religionsgeſellſchaft anzuſchließen, was 
indeß bis jetzt noch nicht erfolgt iſt. Es wurden 
deshalb die Akten der Staatsanwaltſchaft zurückge⸗ 
ſtellt, um einen andern Zeugen an Stelle des Israel 
vorladen zu können. 


2 Der Br AR ER TESTS SEE TG 
Kirchliche Nachrichten vom 15. bis 22. Juni. 
r (Bortfegung.) 

St. Catharinen. Getauft: Hauptzoll⸗Amts⸗ 
Controleur Benwig Sohn Michael Walter. Schmiede⸗ 
geſell Quartier Tochter Selma Johanna. Zimmergeſ. 
Sengbuſch Sohn Bernhard Arthur Eduard. Gefangen⸗ 
Auficher Miet Tochter Louiſe Hedwig. 

Aufgeboten: Privatſchreiber Aug. Rob. Emmerich 
Röding mit Igfr. Marie Agnes Eliſab. Adolphine Mar⸗ 
quardt. Kaſtelan des Kgl. Stadt- und Kreisgericht Franz 
Grabowski mit Igfr. Eleonore Wilhelm. Math. Lickfett. 

Geſtorben: Unverehel. Renate Bertha Paulſen, 
72 J., Waſſerſucht. Töpfergeſ. Arendt Sohn Carl Julius, 
7 M. 6 T., Magendarm⸗Katarrh. Schuhmachergeſ. Groß 
Sohn Max Ferdinand, 1 J. 7 M. 22 T., Maſern 
Schuhmachermſtr. Carl Alexander Liebge, 28 J. 1 M. 
14 T., Tuberculoſe. Buchbindergeh. Rakowski Tochter 
Martha Emilie, 1 M. 24 T., Krämpfe. 

St. Trinitatis. Getauft: Klempnermſtr. Schütz 
Tochter Hermine Therefe. Schankwirth Lehmann Tochter 
Hedwig Käthe. Schuhmachergeſ. Schwärmer Tochter Olga 


Martha. 

Geſtorben: Böttchermſtr. Joh. Chrift. Hausberg, 
53 J. 4 M., Lungenlähmung. Kutſcher Paul Hildebrand, 
45 J., Herzübel. Klempnermſtr.⸗Frau Hermine Schütz, 
31 J. 7 M., Wochenbett⸗Typbus. . 

St. Petri u. Pauli. Getauft: Schneidermſtr. 
Doms Sohn Georg Gottlieb. Tiſchler Barth Sohn 
Richard Waldemar. Steuermann Schindler Tochter 
Louiſe Margarethe. Glaſermſtr. Schubert Tochter Elvire 
Jenny Eliſe. 

Geſtorben: Hrn. Arendt Sohn Carl Julius, 7 M. 
Magendarmcatarrh. Jungfrau Eliſe Albertine Kreis, 
18 J., Lungenſchwindſucht. 

Zahlmeiſter Friede 


St. Eliſabeth. Getauft: 
Tochter Magdalena Marie. 

Aufgeboten: Bootmannsmaat Herm. Jul. Carl 
Beeſe mit Igfr. Anna Barbara Kaſſ. Bootmanns maat 
Joachim Chriſt. Schulz mit Igfr. Anna Renate Laura. 
Fieck. Bootmannsmaat Friedr. Wilh. Schäfer mit Jafr. 
Friederike Auguſte Hintz. Reſerviſt Aug. Gotthilf Mätzing 
mit Frau Mathilde Emilie Wilhelmine Birr geb. Müller. 

Geſtorben: Pionier Martin Aug. Popall, 23 J. 
7 M. 26 T., Lungenſchwindſucht. Maſchiniſt Krapt Tochter 
Martha Johanna, 2 M. 16 T., Keuchhuſten. Güter⸗ 
erpedient Klein Tochter Emma Clara, 1 J. IM. 13 T., 
Maſern. Feldwebel Blum Tochter Emilie Bertha Maria, 
1 J. 6 M., Zabnkrämpfe. 

St. Barbara. Getauft: Oderkahnſchiffer Schulz 
Tochter Clara Marie Laura. Oderkahnſchiffer Buchholz 
Sohn Carl Guſtav Ludwig. Schneider Löwke Sohn 
Richard Auguſt. 5 . 

Aufgeboten: Hofbeſitzers Sohn Heinr. Guſt. Wiebe 
mit JIzfr. Helene Catharine Kaminski. Hr. Heinr. Aug. 
Ed. Behrend mit Igfr. Charl. Wilhelmine Neumann. 
Bootsmannsmaat a. D. Friedr. Wilh. Heinr. Schäfer mit 
Friedericke Auguſte Hintz. 

Geſtorben: Kühhalter⸗Wwe. Eleonore Weiß geb. 
Weidner, 75 J., Darmverſchlingung. Eigenthümer Conſt. 
Duhnke zu Heubude, 39 I. Nervenfieber. Todtengräber 
Stahl zu Heubude Sohn Johann George, 15 J. 7 M, 
ertrunken. (Schluß folgt.) 


Handel und Gewerbe. 


Danzig, 25. Juni. Anhaltend ſchöne warme Witte⸗ 
rung begünſtigte die Vegetation, Wind: Nord⸗Weſt. Von 
England lauteten die Feld-Berihte anhaltend günſtig, 
Frankreich und Belgien find beruhigter, und ſelbſt die 
gehegten Befürchtungen in Ungarn find nach eingetrete⸗ 
nem Regen weſentlich gemildert. Nach Newyorker Be⸗ 
richten werden dort die Verſchiffungen wieder ſtärker, in 
der erſten Woche dieſes Monats waren ſolche 84,000 Dre. 
Weizen, 83,000 Qrs. Mais, 46,000 Fäſſer Mehl; die 
Zufuhr von engliſchem Weizen war in London ſehr klein, 
der Verkauf zu 1 s. beſſeren Preiſen. Die heutige 
engliſche Depeſche meldet: Getreide ruhig und unverän⸗ 
dert. Wetter bewölkt und warm. Unſer Markt zeigte 
unter dem Einfluß der Außenmärkte für Weizen wenig 
Leben, und bei dem kleinen Umſatz von ca. 700 Laſt find 
die Preiſe wieder um fl. 10—15 pr. Laſt zurückgegangene 
Unſere Forderungen ſind für's Ausland zu hoch, um ein 
größeres Geſchäft hervorzurufen. Gute geſunde bunte 
bis hellbunte Weizen brachten zuletzt: für 126. 30pfd. 
fl. 480—505, hochbunte 128.32 pfd. fl. 500 — 525, feinfte 
hellglaſig 13 2pfd. fl. 535, 133pfd. fl. 540, 135.36 pfd. 


— 


* 


fl. 550 pr. 5100pfd. Roggen war dauernd in 
Frage, Preiſe gingen ſueceſſive höher und mögen loco 
und ſchwimmend circa 2000 Laſt gehandelt worden fein. 
Die gute Meinung ſcheint ſich für dieſe Frucht ziemlich 


zu erhalten, die Beſtände bei den Beſitzern hält man ge⸗ 
ringe und dürfte bis zur Ernte ein weſentlicher Rückgang 
nicht zu erwarten fein. 
find fl. 325 pr. 49 10pfd. bezahlt. Erbſen und Gerſte 
unverändert im Werthe. 
Abſchluß bekannt gemacht, und laſſen ſich daher auch noch 
keine Preiſe angeben. Spiritus feſt, 163— 163 Thlr. 


Auf Lieferung pr. Juli⸗Auguſt 
In Rübſen iſt noch kein 


bezahlt. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


250 4 338,62 21,2 | OND. friſch, Himmel ſtell⸗ 
weiſe bewölkt.“ 
260 80 336,84 20,6 | SSO. mäßig, Himmel 


meiſtens klar. 
Nördl. mäßig, bew. Himmel, 
Gewitter. 


Schiffs-Uapport aus Ueufahrwaſſer. 
Geſegelt am 25. Juni. 
1 Schiff mit Holz und 1 Schiff mit Getreide. 
Angekommen am 26. Juni. 

Kropp, Ludwig; Fink, Pomerania, v. Swinemünde, 
m. Gypsſteinen. Wallis, Einigkeit, v. Swinemünde, m. 
Kalkſteinen; Stolp, Mercur, v. Swinemünde, m. Ballaſt. 
Raddatz, Dorothea, v. Stettin, m. Gütern. 

Geſegelt: 13 Schiffe; davon 8 Schiffe m. Getreide, 
2 Schiffe mit Stäben, 2 Schiffe m. Holz und 1 Schiff 
mit Gütern. — Nichts in Sicht. 

Wind: SW. z. S. 


— ——̃ ͤwAn— — — —— 
Geſchloſſene Schiffs- Krachten vom 25. Juni. 
Leith und Grangemouth 3. pr. Dr. Weizen. Hartle⸗ 
pool 14 8. pr. Load O- Sleepers. Amſterdam fl. 25 pr. 
Laſt Weizen. Rotterdam fl. 224 pr. Laft Roggen. Weſer 
Ld'or. Thlr. 10 pr. 4520pfd. Getreide. 


Producten Berichte. 
Dörfen-Perkänfe zu Danzig am 26. Juni. 
Geſtern nach Schluß der Börſe wurden noch 54 Laſten 
Weizen verkauft; heute wurden umgeſetzt 
Weizen, 97 Laſt, 134 pfd. fl. 520; 129, 130pfd. fl. 510; 
130pfd. fl. 500; 129pfd. blauſp. fl. 465 Alles 
pr. 85pfd.; 13 1pfd. effectiv Gewicht fl. 525; 132. 33pfd. 
effectiv Gewicht fl. 535. 
Roggen, 120, 120. 21pfd. fl. 320; 123. 24pfd. fl. 324 
d. ” 
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pfd. 
r., 115. 16pfd. fl. 270 pr. 75pfd. 
Weiße Erbſen fl. 310. 


Berlin, 25. Juni. Weizen loco 62— 74 Thlr. 
Roggen loco 484 Thlr. 

Gerfte, große und kl. 34—40 Thlr. 
Hafer loco 25—27 Thlr. 

Erbſen, Koch⸗ 47—54 Thlr. 

Rüböl loco 15 Thlr. 

Leinöl loco 16 Thlr. 

Spiritus 164 Thlr. pr. 8000 Tr. 

Graudenz, 24. Juni. Weizen 70-85 Sgr. 
Roggen 50 — 53 Sgr. pr. 125pfd. 6 
Hafer 273—30 Sgr. E 
Gerſte 35—424 Sgr. i 
Erbſen 50—514 Sgr. 

Spiritus 16—174 Thlr. 


Angekommene Fremde. 


Im Engliſchen Hauſe: 0 

Pr. -Lieut. u. Rittergutebeſ. Steffens a. Kleſchkau. 
Rittergutsbeſ. Nehring v. Szerdahelly u. Fräul. Tochter 
a. Rinkowken, Steffens g. Johannisthal, Plehn aus 
Moroczin u. Timme a. Prüſſow. 

; Hotel de Berlin: 

Die Kaufl. Becker a. Düſſeldorf, Harms und Gebr. 
Schmidt A. Elbing. 

Walter's Hotel: 

Rittergutsbeſ. v. Krohn m Gattin a. Warczemko, 
Fredrichs a. Strebelinten und Drawe a. Saskoczin. 
Gutsbeſ. Rieß a. Rießhoff. Staats⸗Anwalt Schubert 
a. Neu-Stettin. Cand. theol. Wyneken a. Kolkau. 
Geiſtlicher J. Kolbe u. Bürger A. Kolbe a. Wloeclaweck. 
Gutspächter A. Kolbe a. Skarbka⸗Wola. Frau Ritemſtr. 
Plehn n. Fräul. Tochter a. Dalwin. 

Schmelzer's Hotel: 

Rittergutsbeſ. Hellbuch a. Pöhlen. Gutspächter 
Rauſching n. Fam. a. Medonken. Tribun.⸗Referend. 
Schweighöfer a. Königsberg. Mühlenwerkfütrer Gram. 
berg a. Gerdauen. Die Kaufl. Schmidt a. Berlin, Koß 
a. Bamberg, Behricke a. Cöln, Rödrig a. Schwelm, Sachs 
a. Liegnitz u. Cramer a. Magdeburg. 

c Hotel de Shom: 

Fabrikant Kracke n. Gattin, Schiffscapitain Heuß u. 
Rentier Leonsby a. Königsberg. Gutsbeſ. v. Gosk und 
Niedecoieckt a. Seyde, v. Kninski a. Lipowin u. p. Wodt⸗ 
lieuli a. Litthauen. Die Kaufl. Lawinneck a. Cammin, 
Lieſener a. Hamburg u. Mette a. Magdeburg. 

Beutſches Haus: 

Pianoforte-Fabrikant Bethle u. Buchhalter Meyer u. 
Wiebe a. Königsberg. Die Kaufl. Kern a. Schwetz, 
Leinert a. Raſtenburg u. Zerner a Berlin. Frau Kfm. 
Lippmann a. Mewe. nr 

Sujack's Hotel: 

Gutsbeſ. Wojewodt a. Broy. Die Kaufl. Kleb a. 

Stettin u. Schulz a. Neuſtadt. z 
otel de St. Petersburg: 

Holzhändler Munter a. Gumbinnen. Stud, med, 
Wegner a. Königsberg i. Pr. Oekonom Weidemann 
a. Juſterburg. Die Kaufl. Hirſch a. Königsberg i. Pr., 
Moll a. Tiegenhof u. Claaſen a. Frankfurt a. O. 


„ 
E 5 8 7 * 
Victoria- Theater zu Danzig. 
Sonnabend, den 27. Juni. Vierte Gaſtdarſtellung 
des Fräul. Thereſe Doellinger, vom 
Kgl. Hoftheater zu Berlin. Die Bekeunt⸗ 
niſſe. Luſtſpiel in 3 Atten von Bauernfeld. 
Vorher: Die Hochzeitsreiſe. Luſtſpiel in zwei 

Akten von R. Benedix. 


Anzeige. 
Die nächſte Aus ſchuß⸗Verſammlung der 
Enthaltſamkeits⸗Geſellſchaft findet 
Mittwoch, den 1. Juli d. J., 
Mittags zwölf Uhr, im Hauſe des Herrn Prediger 
Karmann zu Danzig ſtatt. 
Jenkau, Neumann, 
den 25. Juni 1863. 3. Z. Vorſteher. 


Ein Hauslehrer in geſetzten Jahren, 
der ſeit 10 Jahren als ſolcher fungirt, die günſtigſten 
Zeugniſſe aufzuweiſen hat, in Muſik und fremden 
Sprachen gründlichen Unterricht ertheilt, ſucht baldigſt 
eine Stelle. Adreſſen werden unter der Chiffre E. A. 
in der Expedition entgegen genommen. 


Beſte Neue Matjes⸗Heeringe 
empfing u. empfiehlt Herrmann Zemke, 
Schmiedegaſſe No. 21. 


Acsphaltirte feuerſichere 
Dachpappen in beſter Qualität, Längen 
und Tafeln, diverſer Stärken, feuerſicheres cementirtes 
Leinen, beſten engliſchen Dachfilz empfehle zu Fabrik⸗ 
preiſen. Die Eindeckung mit dieſen Materialien, 
wie mit Schiefer, Pfannen, Metallen, Glas ꝛc., 
laſſe unter Garantie durch den hieſigen Dach- und 
Schieferdeckermeiſter F. W. Keck ausführen und 
übernehme Neubauten und Reparaturen in⸗ auch 
exeluſive Zuthaten. 
Christ. Friedr. Keck, 
Melzergaſſe No. 13. 


bTheer, EU 


ſchwediſchen wie polniſchen Kientheer. Steinkohlen⸗ 
theer beſtens und billigſtens bei 


Christ. Friedr. Keck, 
Melzergaſſe No. 13. 


Ab nba Asphalt⸗ Präparate, Papp⸗ 
nägel zu haben bei 


Christ. Fr. Keck, 


Melzergaſſe No. 13. 


Die Jugend⸗Bibliothek 


von J. L. Preuss, Portechagiſengaſſe 3, ladet zum 
billigſten Abonnement ein. 


Berliner Reform, 


Redaceteur: Dr. E. Meyen, 


die reichhaltigſte der Verliner Zeitungen, 
erſcheint täglich 1½ bis 2 Bogen ſtark. Preis 
bei allen Poſtanſtalten innerhalb des Preußiſchen 
Staates vierteljährlich 1 Thlr. 10 Sgr., inner⸗ 
balb des Oeſterreich.⸗Deutſchen Poſtverbandes 
1 Thlr. 18 Sgr. 

Der Abgeordnete 


Schulze⸗Delitzſch, 


deſſen Stellung zur ſocialen Frage bekannt iſt, 
hat feine perſönliche Mitarbeiterſchaft in volks- 
wirthſchaftlichen Fragen zugeſagt, und wird uns 
namentlich regelmäßige ung wer en 
über die Fortſchritte des 7 — 
Genoſſenſchaftsweſens zugehen laſſen. 

Der Mannichfaltigkeit und dem Intereſſe 
unſerer Nachrichten wird auch jetzt kein Abbruch 
geſchehen und erwarten wir von unſeren Freunden 
und Gönnern eine um ſo regere Theilnahme, 
als Pf 3 der Redaction jetzt doppelt 
groß ſind. 

Empfohlen zu gef. Abonnements auf das am 
1. Juli beginnende neue Quartal. 


NI. br. Std. 
r. Freiwillige Anlei e 441 — 
Staats- Anleihe v. 18899. 5. 105 
Staats- Anleihen v. 1854, 55, 57 4101 
do. „ 47 101 
do 9. Mn, 44 101 
do. v. 1850, 1882 4 98 
do U. 1884149 4 98 
1 do ine . ene 418 
Staats - Ahulvfheine . we urn 31 89 
Prämien Anleihe v. 188588. 31 128 


Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


Abonnements ⸗ Einladung. 


Das Intelligenz- Platt 


für Stop, Schlawe, Cauenburg und Pütow, 


welches im Verlage der Unterzeichneten zweimal wöchentlich, und zwar Mittwoch und Sonnabend erſcheint 
bringt die wichtigſten politiſchen Tages neuigkeiten, Ereigniſſe, Entdeckungen und Erfindungen aus allen 
Gebieten des Lebens in gedrängter Kürze und verſtändlicher Sprache, richtet aber hauptſächlich auch jeine 
Aufmerkſamkeit auf die beſondereren Angelegenheiten der Städte und Kreife, für welche es zunächſt beſtimmt 
ft, enthält ein Feuilleton zur Unterhaltung und Belehrung und ſchließlich einen umfangreichen Inſeratel 
theil. Der Preis beträgt bei allen Königl. Poſt⸗Anſtalten 9 Sgr. — Iuferate werden pro Spaltzeil® 
mit 1 Sgr. berechnet. — Das Blatt fei hiermit angelegentlichſt empfohlen. 


tolp. J. W. Feige Duchdrucherti. 


Seit dem 1. April 1862 erscheint in Posen täglich die 


Ostdeutsche Zeitung. 


Aus dem Bedürfnisse nach einem deutschen Organ des entschiedenen Liberalismus in der 
Provinz Posen hervorgegangen, hat sie während der Zeit ihres Bestehens, in jeder Beziehung 
unabhängig und selbstständig, ihrem Programm getreu, den Fortschritt auf allen Gebieten mit Ent- 
schiedenheit vertreten und den einzig sittlichen und schon allein durch die Verhältnisse der 
Provinz gebotenen Standpunkt der @leichberechtigung aller Nationalitäten und Con- 
fessionen innerhalb des Staats festzuhalten versucht, Die in stetem Wachsen begriffene Theilnahme, 
insbesondere der deutschen Bevölkerung, beweist ihr, dass dieser Standpunkt sich immer mehr und 
mehr Anerkennung innerhalb des Kreises erworben hat, für den sie zunächst gegründet ist. In der 
Behandlung der inneren Fragen wird sie in der nächsten Zeit von den Rücksichten beschränkt sein, 
denen jetzt die gesammte preussische Presse unterworfen ist; im Uebrigen wird mau sie stets auf 
Seiten der Volkspartei finden, deren Sache sie bis zur Stunde mit Muth und Energie vertreten hat. 
Ihre zahlreichen Verbindungen innerhalb der Provinz und besonders auch in dem russischen Polen, 
die sorgfältige Sichtung des ihr von der polnischen Grenze und aus Polen selbst 
zukommenden reichen Materials an Nachrichten haben sie zu einer zuverlässigen Quelle nicht nur 
für die Ereignisse in unserer Provinz, sondern auch für Russland gemacht, 

Die Zeitung bringt die Börsen- Berichte aus Berlin und Stettin in 
Original-Depeschen noch an demselben Tage, Wichtige politische Neuig- 
keiten bringt sie in Extrablättern. lu der Stadt und Provinz Posen jeist schon das 
weitaus verbreitetste und gelesenste Blatt, sichert sie Inseraten die weiteste 
Verbreitung. 

Der vierteljährliche Abonnementspreis ist für ausserhalb 1 Thir. 244 Sgr. — Inserate werden 
die fünfgespaltene Petitzeile mit 14 Sgr. berechnet, Bei Öfteren Wiederholungen derselben wird ein 
angemessener Rabatt bewilligt, 

Posen, im Juni 1863. 


Die Expedition der Ostdeutschen Zeitung. 


„Auskunft“ 


Organ des täglichen Verkehrs, 
erſcheint wöchentlich dreimal und zwar Sonntag, Mittwoch und 
Freitag, und koſtet, bezogen durch die Königl. Postämter, 10 Sg 
pro Quartal. a 
„Dieſes Blatt 5 in der Stadt Thorn und Umgegend unter allen 
Ständen weit ver b 
Werth für Annoncen, die verhältnißmäßig ſehr billig berechnet werden 
Intereſſenten dieſes Organ hiermit empfehlend, ladet gleichzeitid 
zum Abonnement ergebenſt ein 
Die Redaktion der „Auskunft“ in Thorn. 


Der Publicift. 


Täglich erſcheinende Berliner Zeitung. 

Herausgegeben und redigirt von Dr. A. F. Thiele. ns 

Inhalt und Tendenz: Liberale Politik; vollſtändige politiſche Nachrichten; ganz unabhängige Steh, 

der Redaction; gute Leitartikelz telegraphiſche Depeſchenz pitante berliner Focal» Zeitung; Berichte aus ft 
Gerichtsſälen; juriftiſcher Rathgeber (Fragekaſten); ausgewählte Erzählungen; Recenſtonen und Kritiken, vermif 

Notizen; Börfen- und Handelsnachrichten. 15 
„Publiciſt“ hat durch die alljährlich wachſende Zunahme feines Leſerkreiſes Anerkennung gefunden 

die mit am beſten redigirte, ſtoffreichſte und dabei verhältuißmäßig billigſte Zeitung. id 
Sämmtlihe Poſtämter nehmen Beſtellungen an: in Preußen zum Preife von 1 thlr. 10 far., im deu 


öſterreichiſchen Poſtvereinsgebiete zum Preiſe von 1 thlr. 183 ſgr. 
1 8. Daubigie r Gefangbücher, =# 
Kränter-Ligueur, Batbenbriefe, Tau, und Hochzenn 


- in en, Geburtstagswünſche und der 
erfunden und nur allein bereitet von dem Apotheker kad unten 2. * 


Geſchenke empfiehlt in größter Auswahl 
N. F. Daubitz in Berlin, Charlottenſtr. 19, iſt 3. 
ücht zu beziehen in der autoriſirten Niederlage bei: N J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe 


Friedr. Walter in Danzig. NB. Reparaturen, Garnituren # 
Ad. Mielke in Prauſt. Bücher Einbände ſchnell und billig 


Berliner Boͤrſe vom 25. Juni 1863. 


ec a dr en. = a. 
Oſtpreußiſche Pfanpbriefe..- ++... 4 887 — anziger Privatbank 4 1109 |, 
75 er do. 8 „„ 4. 974 — Zaabebee Pribut bank 4 101 99 
pommerſche . 31 914: 908 Pomm eerſche Nentenbrie ff 400 7 
do. F 4 1013 100 Fallen do. . 44 87 600 
po ſenſche vo. 8 4 | — 11035 Preußische do. . 221 — 
vo, do. r 5 — Preußiſche Pank-Antheil-Scheine 41 128 
bee mene 7 4 oft 9741 Ocſterreich. Metalliques 5 2 71 
Weſtpreußiſche do 31 863 86 do Uational- Anleihe 51 217 
vo. do. ea 4 | 96% | 96 do. Prämien-AnleigſFhe 4 2 810 

do. U. neue 4 — — ſpolniſche Schatz-Obligationen 4 


reitet und hat deshalb namentlich einen großen 


